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Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 26 . März .

Fürstenbegegnungen sind in unserer Zeit der vervoll -
kommneten Verkehrsmittel keine seltenen Erscheinungen
und im vorigen Jahre haben wir einige solche Begeg¬
nungen von hervorragender politischer Bedeutung zu ver¬
zeichnen gehabt . Ohne größere politische Tragweite , aber
interessant durch die Persönlichkeiten , die einander be¬

grüßen , ist eine Entrevue , die sich morgen auf spanischem
Boden vollzieht . Die beiden Frauen auf europäischen
Königsthronen , die Königin Victoria von Großbritannien
und die Königin -Regentin Marie Christine von Spanien ,
begegnen sich morgen zu San Sebastian . Die Anregung
hierzu ging von englischer Seite aus . Um der Königin
Victoria die Strapazen einer weiten Reise zu ersparen ,
wurde von Seite der Regentin der genannte Ort vor¬
geschlagen . Königin Victoria wird morgen um die Mit¬

tagsstunde von Biarritz abreisen und um 1 Uhr in San
Sebastian eintreffen . Dort wird die Königin einige
Stunden verweilen , mit der Königin Christine in der
Villa Eyette den Lunch nehmen und gegen 4 Uhr wieder

aufbrechen , um nach Biarritz zurückzukehren . Königin
Marie Christine hat , wie ein Telegramm uns meldet ,
die Reise nach San Sebastian bereits angetreten . Außer
den Herren und Damen des Königlichen Hofstaates be¬

finden sich auch der Ministerpräsident Sagasta und der

Minister des Aeußern , Marquis de la Vega de Armijo ,
in ihrer Begleitung . Am Freitag gedenkt die Königin
Christine nach Madrid zurückzukehren .

In den Niederlanden scheint nun doch die Einsetzung
einer Regentschaft bevorzustehen . Der Zustand des
Königs Wilhelm macht eine solche Maßregel unvermeid¬
lich. Das Befinden des schwerkranken Königs hat sich,
nach dem neuesten Bericht der Aerzte , in letzter Zeit
nicht wesentlich verändert ; die Regierungsgeschäfte , zu
deren Erledigung der König außer Stande ist , häufen
sich an . Wir berichteten bereits , daß die Minister des
Innern und der Justiz sich deshalb am Samstag nach
Schloß Loo begeben hätten , um die Frage wegen Ein¬
setzung einer Regentschaft zu erwägen . Heute theilte in
der Zweiten niederländischen Kammer , wie ein Telegramm
aus Haag uns mittheilt , der Ministerpräsident mit , der
Ministerrath habe sich gestern in der Anschauung geeinigt ,
daß der König außer Stande sei , die Regierung weiter¬
zuführen , und dieser Beschluß sei dem Staatsrathe mit -

getheilt worden , dessen Entschließung abgewartet wird .

Der boulangistische Abgeordnete Laguerre hat , wie er¬
innerlich , in der französischen Deputirtenkammer dem
Minister Constans vorgeworfen , daß derselbe sich bei
einem Prozesse durch ein größeres Geldgeschenk habe be¬

stechen lassen . Es fiel Herrn Constans nicht schwer, diese
Beschuldigung zurückzuweisen , und wenn die boulangisti -

schen Blätter sich den Anschein geben , als glaubten sie
trotz der überzeugenden Rechtfertigungsrede des Herrn
Constans an die Schuld des Ministers , so handeln sie
eben in böswilliger Weise . Am wenigsten ist aber wohl
Herr Laguerre berufen gewesen , gegen den Minister des
Innern in der berührten Angelegenheit aufzutreten , da
gegen ihn selbst eine Klage wegen Veruntreuung bean¬

tragt worden ist. Mehrere Aktionäre der von Laguerre
geleiteten „Presse " beschuldigen den Abgeordneten , daß
derselbe eine zu journalistischen Zwecken ihm übergebene
Geldsumme für sich verwandt habe . Herr Laguerre sieht,
außer der gegen ihn als Führer der Patriotenliga er¬
hobenen Klage also noch einer anderen Klage entgegen , da
die Kammer unzweifelhaft die Ermächtigung zu seiner
gerichtlichen Verfolgung ertheilen wird .

Deutschland .
* Berlin , 25 . März . Seine Majestät der Kaiser hatte

gestern Mittag eine Besprechung mit dem Flügeladjutan¬
ten Kapitän zur See Freiherrn v . Senden und dem I) r .
Güßfeld . Um Uhr fand bei den Kaiserlichen Maje¬
stäten eine kleinere Frühstückstafel statt , zu welcher auch
mehrere Herren aus dem Gefolge Seiner Königlichen
Hoheit des Großherzogs von Baden rc . geladen waren .
Nach der Tafel unternahmen beide Majestäten eine Spa¬
zierfahrt . Demnächst empfing der Kaiser den zum Kom¬
mandeur der 3 . Garde -Kavalleriebrigade ernannten Prin¬
zen Albert von Sachsen -Altenburg . An der Familien¬
tafel nahmen die Großherzoglich badischen Herr -

chaften , der Prinz Alexander , der Erbprinz und die
Erbprinzessin von Sachsen -Meiningen , der Herzog Johann
Albrecht von Mecklenburg -Schwerin , der Herzog Ernst
Günther zu Holstein , der Prinz und die Prinzessin Frie¬
drich von Hohenzollern , der Erbprinz und der Prinz Karl
von Hokenzollern , der Prinz Friedrich Karl von Hessen ,
Prinz Albert von Sachsen -Altenburg , Prinz Ändert von
Anhalt , Erbprinz Reuß j . L . und der Erbprinz von
Waldeck theil . Seine Majestät der Kaiser hatte hierzu
die Uniform des ersten Garde -Dragonerregiments ange¬
legt . Heute Vormittag unternahmen Ihre Majestäten
der Kaiser und die Kaiserin eine Spazierfahrt , später
arbeitete der Kaiser mit dem Chef des Civilkabinets
Wirkl . Geh . Rath l)r . v . Lucanus , mit dem Kriegs¬
minister General der Infanterie Bronsart v . Schellen¬
dorff und dem Chef des Militärkabinets Generallieute¬
nant v . Hahnke .

— Beim Reichskanzler Fürsten Bismarck findet
morgen ein Parlamentarisches Diner statt , zu welchem
außer dem Vorstand des Reichstags zahlreiche Reichstags¬
abgeordnete Einladungen erhalten haben .

— Heute Vormittag um 10 Uhr ließen das 3 . Garde -

Regiment zu Fuß aus Anlaß der Uebergabe des Re¬
giments an den neuernannten Regimentskommandeur
Obersten v . Goßler und um 10 ' /, Uhr das Garde -
Füsilier - Regiment anläßlich der Regimentsübergabe
an den Obersten Grafen Keller ihre Fahnen aus dem
königlichen Schlosse mit den herkömmlichen militärischen
Ehren abholen . Se . Maj . der Kaiser sah dem mili¬
tärischen Schauspiele von einem Fenster des königlichen
Schlosses aus zu .

— Wie die „B . P . N .
" hören , sind bei den Bera¬

thungen über die Novelle zum Krankenversicherungs¬
gesetz auch Vorbereitungen dahin getroffen , daß in die¬
selbe Anordnungen bezüglich der Fürsorge für Rekon¬
valeszenten ausgenommen werden .

— Aus Sansibar erhält die „ Köln . Ztg . " die Nach¬
richt , daß der deutsche Admiral Buschiri Waffenruhe für
die Umgebung von Bagamoyo gewährte . Die „ Schwalbe "

habe am 23 . März Saadani beschossen . Die „ Köln . Ztg .
"

bemerkt im Anschluß an diese Meldung :
Die Beschießung Saadanis durch S . M . Schiff „ Schwalbe "

stellt die Bestrafung des Ortes dar für die mannigfachen Unter¬
stützungen , welche von dort aus den aufständischen Banden Bu -

schiri 's zu Theil geworden sind Schon im Weißbuch vom 12 .
Januar war ein Bericht des deutschen Generalkonsuls Michahellcs
aus Sansibar vom 2 . Dezember vorigen Jahres veröffentlicht
worden , wonach Buschiri von Pangani nach Süden gezogen war ,
um den Aufstand dort zu beleben . Am 23 . November sollte er

in Saadani eingctroffen sein mit der Absicht , von dort aus auf
der Karawanenstraße Plünderungen zu unternehmen . Am 29 . No¬

vember erhielt S . M . Schiff „ Sophie " von dem Geschwaderchef
den Befehl , eine Rekognoszirung nach Saadani vorzunehmcn .

Bei Ausführung ihrer Aufgabe fand die „ Sophie " Saadani stark

besetzt ; der Strand war mit Bewaffneten , die in geordneten Ab¬

theilungen aufgestellt waren , angefüllt und es herrschte offenbar

eine gewisse militärische Organisation . Der Kommandant von

S . M - Schiff „ Sophie " schickteMehrere Boote aus , um die vor der

Stadt ankernden Dhaus untersuchen zu lasten , und erst nachdem

die Untersuchung beendet war und die Boote den Rückweg ange¬

treten . wurde vom Ufer aus ein heftiges Feuer auf sie eröffnet ,
das aus den Revolvcrgeschützen der Boote erwidert wurde - Seit¬

dem verlautete noch mehrfach , von Saadani aus werde den Auf¬

ständischen Munition zugeführt , doch sind amtliche Veröffent¬

lichungen darüber bisher noch nicht erfolgt - Die Waffenruhe «

welche der deutsche Kontre - Admiral Deinhardt mit Buschiri für

die Umgebung von Bagamoyo vereinbart hat , wird wobl im Hin¬

blick auf die demnächstige Ankunft des Hauptmanns Wißmann

und bis zu dieser geschloffen sein .
— Demselben Blatt zufolge bestätigt es sich, daß eine

Verständigung zwischen Deutschland und Spanien
wegen der Spritfrage erzielt ist . Die Kommission
der spanischen Cortes hat bas Abkommen vorläufig ge¬
nehmigt , das indessen noch der Zustimmung der Cortes
bedarf . Auch sollte vor einigen Tagen noch über die
Fassung einiger Bestimmungen verhandelt werden . Spanien
hat die meisten Zugeständnisse gemacht und soll auf ein
entsprechendes Entgegenkommen Deutschlands bei der Er¬
neuerung des Handelsvertrages in etwa zwei Jahren
rechnen .

St . Wendel , 25 . März . Das amtliche Ergebniß der
am 20 . ds . stattgehabten Reichstagsersatzwahl in dem
6 . Wahlkreise Ottweiler -St . Wendel -Meisenheim des Re¬
gierungsbezirks Trier ist folgendes : abgegeben wurden
15 710 Stimmen , davon erhielt Frhr . v . Stumm aus
Neunkirchen (freikonservativ ) 15 332 Stimmen .

Homburg , 25 . März . Ihre Majestät die Kaiserin
Friedrich wird mit Allerhöchstihren Töchtern von der
ersten Hälfte des April ab im hiesigen königl . Schlosse
Wohnung nehmen .

München , 25 . März . Den „Neuesten Nachrichten " zu¬
folge wird Ihre Majestät die Königin - Mutter am
Mittwoch , 27 . März , von Lugano abreisen , in Zürich
und Lindau Nachtquartier nehmen und Freitag Nach¬
mittag in Hohenschwangau ankommen . Das Befinden der
hohen Frau hat sich noch nicht gebessert. Die Salon¬
wagen Ihrer Majestät sind gestern Morgen 8 Uhr 20 Min .
nach Lugano abgegangen . — Von der Regierung soll
der hiesige Dompfarrer Thoma als Nachfolger Weickerts
auf den Passauer Bischofsstuhl vorgeschlagen worden sein .

Stuttgart , 25 . März . Der „ Schwäb . Mekur " meldet ,
daß der frühere Minister v . Varnbüler Ende der
vorigen Woche in Berlin an einem alten Gallensteinübel
erkrankt ist, wozu Lungenentzündung getreten . Der Zu¬
stand sei bedenklich.

Schweiz .
Bern , 25 . März . Der Bundesrath beauftragte den

Generalanwalt Lezzola mit der weiteren Ausdehnung der
Untersuchung im Kanton Tessin . Die Untersuchung soll
auf alle mit Versuchen der Bestechung der Wähler bei
den Wahlen des Großen Rathes zusammenhängende Vor¬
fälle ausgedehnt werden . Die Bundesversammlung
ist heute zusammengetreten . Beide Räthe traten sofort
in die Geschäfte ein .

Oryerreich -Ungarn .
Wien , 25 . März . In Triest fand heute Mittag auf dem

festlich dekorirten Stationsplatze die feierliche Enthüllung
des Denkmals statt , das zur Erinnerung an den vor 500
Jahren erfolgten Anschluß der Stadt an Oesterreich er¬
richtet worden ist . Anwesend waren der Statthalter , der
Admiral Sterneck , die Spitzen der Behörden , die Konsuln ,
der Gemeinderath , Deputationen von Vereinen und eine
unabsehbare Menschenmenge . Der Obmann des Denkmal -
Komite 's , Baron Morpurgo , der Statthalter und der
Vicepräsident des Gemeinderaths , Luzzato , hielten patrio¬
tische Ansprachen . Unter den Klängen der Volkshymne ,
unter Kanonenschüssen und den tausendstimmigen „Evvivas "

fiel die Hülle des Denkmals . — Nach einer Meldung
aus Prag ist Prinz Moritz von Hanau auf seiner
Herrschaft Horowitz gestorben . Ferner ist der Reichsraths¬
abgeordnete Landgraf Ernst von Fürstenberg ge¬
storben .

Frankreich .
Paris , 25 . März . Am 2 . April werden der Präsident

der Republik , Carnot , und dessen Gemahlin einer Ein¬
ladung ves deutschen Botschafters , Grafen Münster , zum
Diner entsprechen . Die Präsidenten der beiden Kammern ,
sowie der Ministerpräsident Tir - rd und der Minister des
Auswärtigen , Spuller , haben ebenfalls Einladungen er¬
halten . — Die Kammer nahm gelegentlich der Prüfung
des Rechnungsabschlusses für 1876 den Antrag Fernaud -
Faures an , wonach eine Wiedererstattungsklage gegen den
Minister anzustrengen ist , der im Jahr 1876 ohne Ge¬
nehmigung der Kammer dem spanischen Thronerben Don
Carlos und seinem Gefolge für die Reise von Pau nach
Boulogne einen Sonderzug zur Verfügung stellte.

Großbritannien .
London , 25 . März . Graf Herbert Bismarck hatte

heute eine längere Unterredung mit dem deutschen Bot¬
schafter Hatzfeldt und kehrte darauf nach Epsom zu Lord
Roseberry zurück. — Der Marquis von Hartington
führte kürzlich den Vorsitz in der ersten Jahresversamm¬
lung des Verbandes der liberalen Unionisten in London .
Die Verhandlungen leitete er mit einer längeren Rede
ein , worin er zunächst die Behauptung der Gladstoneaner ,
daß die liberal -unionistische Partei erloschen sei , anfocht .
Bestände die Partei nicht länger , so würde sie von ihren



Gegnern sicherlich nicht mit so großer Heftigkeit und
Feindseligkeit angegriffen werden , wie dies jetzt der Fall
sei . Obwohl die Organisation der Partei viel zu wün¬
schen übrig lasse , könnte die Homerule - Partei eine Um-
stoßung des Ergebnisses der letzten Parlamentswahlen
nicht erwarten . Vielleicht dürfte bei etwaigen Neuwahlen
die unionistische Mehrheit nicht so groß sein wie 1886 ,
aber ein Wahlerfolg der Gladstoneaner wäre kaum möglich .
Schließlich empfahl der Redner den liberalen Unionisten ,
mit der konservativen Partei enger Hand in Hand zu
gehen , sowohl im Parlament , wie in den Wahlkreisen .
Das Bündniß zwischen den Konservativen und liberalen
Unionisten sollte mindestens ebenso eng und innig sein,
wie das zwischen den Gladstoneanern und Parnelliten .
Die Partei könnte nicht allein stehen ; deshalb müßte sie
sich an die konservative Partei anlehnen . Die liberalen
Bestrebungen der Partei würden unter diesem Bündniß
der Parteien , denen die Einheit des Reiches und die
Integrität des Parlaments am Herzen läge , nicht im
mindesten leiden . Um der Opposition wirksamer begegnen
zu können , werden sich die Konservativen und die liberalen
Unionisten wahrscheinlich über eine Erneuerung und Erwei¬
terung des Regierungsprogramms in der irischen Frage ver¬
ständigen . Der „Manchester Guardian " schreibt : „ Nicht
allein Chamberlain ist der Ansicht, daß die Zeit gekommen
ist, wo die Regierung den Home -Rule -Plänen Gladstone 's
eine eigene positive irische Politik entgegenstellen sollte,
sondern der Gedanke drängt sich einer großen Anzahl
Unionisten auf . Einige der einflußreichsten Anhänger Lord
Hartingtons haben kürzlich unverhohlen erklärt , daß der
Mangel an einem positiven Programm die Regierung ,
sowie ihre Wiederwahl schädigt . Auf den Schatzkanzler
wird ein besonders starker Druck ausgeübt , nnt einer Land¬
bill zuerst hervorzutreten , deren Grundzüge , wie angenom¬
men wird , schon festgesetzt worden sind . Es wird vor¬
geschlagen , die Bill noch im Laufe der gegenwärtigen
Session im Parlament einzubringen , damit das Volk er¬
fährt , daß es der Regierung wirklich Ernst ist mit um¬
fassenden Reformen . Zugleich sollte nach der Meinung
vieler Unionisten das Ministerium ein festes Versprechen
abgeben , wann sie eine LokalverwaftnngLbill für Irland
dem Parlament vorzulegen g°de ?kt , deren erste Lesung
auch noch in der laufenden Session bewältigt werden sollte .
Es unterliegt geringem Zweifel , daß die Regierung diesen
Weg beschreiten wird , falls noch weitere Ersatzwahlen zu
ihren Ungunsten ausfallen .

" In Uebereinstimmung damit
wird der „Birmingham Post " von ihrem Korrespondenten
in London berichtet : „ Es gilt für ausgemacht , daß im
Jahre 1890 eine große irische Landakte dem Parlament
unterbreitet werden wird , während im nächsten Jahre die
Lokalverwaltung Irlands an die Reihe kommt. Ueber
die Einzelheiten beider Vorlagen läßt sich natürlich zur
Zeit wenig sagen , gewiß aber ist, daß sie einen umfassen¬
den Charakter tragen werden . Wie mir von einem liberal -
unionistischen Abgeordneten versichert wird , beabsichtigt die
Regierung am Schluffe der Session beide Fragen in der
Form von Resolutionen aus die politische Tagesordnung
zu bringen , damit sie während der Ferien gründlich vor
dem Volke erörtert werden können . "

— In der Unter Haussitzung vom 22 . März machte
Sir W . Harcourt anläßlich des Budgetpostens für den Gehalt
des Generalanwalts das Verhalten Websters als Hauptan -
walts der „Times " vor dem Parnell -Untersuchungsausschusse
zum Gegenstand eines überaus heftigen Angriffs . Von der An¬
nahme ausgehend , daß die Parnell - Untersuchung , wie der Mini¬
ster des Innern kürzlich erklärte , eine staatliche Untersuchung sei ,
und daß der Generalanwalt Webster als öffentlicher Ankläger
fungirte , fragte er Webster , wann er zuerst wußte , daß Pigott
der Urheber der gefälschten Briefe sei, und ob er wußte , daß von
Pigotts Aussagen so viel abhing , und warum , wenn er wußte ,
daß Pigott nicht zuverlässig sei, seine Vernehmung bis zum letz¬
ten Augenblicke verschoben wurde , während inzwischen Anklagen
über Anklagen gegen Parnell erhoben wurden , um das Vor -
urtheil gegen denselben zu bestärken . Am Schluffe einer andert -
halbstündigen Rede forderte Sir William den Generalanwalt
auf , sich von der Entschuldigung loszusagen , welche namens der
„Times " vorgebracht worden sei , da nur angenommen werden
könne , daß dieselbe das Werk irgend eines schurkischen Winkel¬
advokaten war , welcher nicht den Muth hatte , für das von ihm
zugefügte Unrecht vollkommene Genugthuung zu gewähren . Der
Generalanwalt , der , als er sich erhob , von seinen Parteifreunden
mit stürmischem Beifall , von der Opposition mit Zischen und
anderen Kundgebungen des Mißfallens begrüßt wurde , erklärte
zuvörderst mit Nachdruck , daß er vor der Kommission nicht als
Vertreter der Regierung , sondern lediglich als Privatanwalt der
„Times " erschien . In lebhaften Worten bestritt er , daß er Vor -
urtheile gegen Parnell aufgethürmt habe , weil er die Echtheit der
demselben zugcschobcnen Briefe nicht beweisen konnte . Er müsse
das Haus daran erinnern , daß gegen Parnell und Genossen
noch Anklagen schweben, die ernster seien als die in den gefälsch¬
ten Briefen enthaltenen und über welche er , da dieselben sul>
znäies seien , schweigen müsse. Die Entschuldigung der „ Times " ,
bemerkte er, habe er selber verfaßt , und wenn er es noch einmal
zu thun hätte , würde er sie so weit als möglich in dieselben
Worte kleiden . Schließlich versicherte er , daß die wider ihn er¬
hobenen Beschuldigungen ihm nicht den geringsten Kummer be¬
reitet und nur ein Gefühl des Mitleids in ihm erweckt habe»
gegen Personen , die im Stande seien , ihren politischen Einfluß
zu dem Zwecke bloßzustellen , um einen Gegner , der sich nur
bestrebte , seine Schuldigkeit zu thun , mit Schmutz zu besudeln .
Im weiteren Laufe der Debatte sprachen T - P . O 'Connor , Sir
John Lubbock , John Redmond , welcher die Kürzung des Ge¬
haltes des Generalanwalts um 1000 Pf . St . beantragte , La-
bouchsre und Parnell . Websters Gehalt wurde schließlich von
der Mehrheit bewilligt .

Serbien .
Belgrad , 24 . März . König Milan ist gestern Abend

hier eingetroffen . Die Regenten und die Minister em¬
pfingen denselben am Bahnhofe . — Das Gerücht über
eine bevorstehende Zusammenkunft desKönigsAlexander
mit dem Kaiser von Rußland sowie die Gerüchte , die
Königin Natalie werde in etwa drei Wochen nach
Serbien oder Pest kommen und Tauschanowitsch habe darauf

bezügliche Schritte eingeleitet oder stehe in irgendwelchen
besonderen Beziehungen zur Königin , werden von maß¬
gebender Seite als durchaus unbegründet bezeichnet.

Bulgarien .
Sofia , 25 . März . Wie aus Philippopel berichtet wird ,

war die Begrüßung zwischen dem Prinzen Ferdinand
und dem gestern dort cingetroffenen Ministerpräsidenten
Stambuloff die herzlichste. Der Prinz erwartete Stam -
buloff am Bahnhofe und gab zu Ehren desselben ein
Diner . (Stambuloff war bis jetzt durch Krankheit in
Sofia zurückgehalten worden . In der Presse wurde das
Vorhandensein einer ernsteren Krankheit Stambuloff 's
angezweifelt und die Ansicht ausgesprochen , daß mit der¬
selben eine zwischen Stambuloff und dem Prinzen be¬
stehende Spannung vertuscht werden solle. Der demon¬
strativ freundliche Empfang , den Prinz Ferdinand seinem
Ministerpräsidenten bei dessen Eintreffen in Philippopel
zu Theil werden ließ , dürfte auf die Widerlegung jener
Gerüchte berechnet gewesen sein .) Am Abend fand im
Palais zu Ehren des Gemeinderaths , welcher dem Prinzen
und dessen Mutter , der Herzogin Klementine von Koburg ,
das Ehrenbürgerrecht verliehen hat , ein Festmahl statt .

Zeitungsstimmen .
Wir haben jüngst einen Artikel der „Norddeutschen All¬

gemeinen Zeitung " über den Terminhandel in Kaffee er¬
wähnt . In einem anderen Artikel benutzt die „Nordd . Allg . Ztg ."
die schlimmen Erfahrungen , die man mit der Kaffeebörse gemacht
hat , zu einem Schluffe aus die Getreidebörse . Sie geht da¬
von aus , daß auch kaufmännische Kreise die Einführung des Ter¬
minhandels für Kaffee als schädliches Spiel bezeichnen, und führt
dafür die Aeußerungen zahlreicher Handelskammern an . Daraus
folgert sie , daß es sich bei der Bekämpfung des börsenmäßigen
Terminhandels nicht um „agrarische Jnteresscnpolitik "

, sondern
um das gemeinsame Interesse Aller handle , welche dem Handel
die frühere solide Grundlage erhalten und die Produzenten so¬
wohl wie die Konsumenten vor einer Ausbeutung durch gewissen¬
lose Spekulanten schützen wollen : „Denn darüber kann doch kein
Zweifel sein , daß , was dem Kaffee recht , den anderen Maaren
billig ist und daß , wenn das börsenmäßige Termingeschäft in
Kaffee durch die Herbeiführung großerPreisschwankungen Störung
und Verwirrung in den Effektivhandel hineinbringt , das Börsen -
zeitgeschäft in einheimische» Produkten noch verwerflicher sein und
durch dasselbe die wirthschaftlichcn Gesammtinteresscn noch mehr
geschädigt werden müssen , weil die einheimische Produktion in
Mitleidenschaft gezogen wird , während wir auf die Kaffeevro -
duzenten Rücksicht zu nehmen keine Veranlassung haben . Wer
also das Zeitgeschäft in Kaffee verurtheilt , kann für das Termin¬
geschäft in Weizen und Roggen kein Wort der Rechtfertigung
haben , zumal bei letzterem auch der für die Einführung des Kaffee¬
termingeschäfts in Hamburg angeführte Grund , daß andernfalls
sich der Effektivhandel nach anderen ausländischen Plätzen hin -
ziehen würde , nicht einmal zutrifft . " Besserung sei nur durch
Maßregeln der Gesetzgebung zu erwarten ; es sei aber wesentlich ,
daß der alte , solide Handelsstand dabei mitwirke : „Wir meinen ,
daß niemand eine dringendere Veranlassung hätte , als gerade der
Handelsstand , offen und energisch gegen das Börsenspiel im
Waarenhandel Front zu machen und der Auffassung entgegenzu¬
treten , als sei „ in dem Zeitalter des Dampfes und der Elektri¬
zität " eine sachgemäße Vorbildung , eine genaue Kenntniß ver
Produktions - und Absatzverhältnisse , eine auf gegenseitiger Achtung
beruhende Pflege dauernder persönlicher und geschäftlicher Be¬
ziehungen zwischen den Produzenten und den Abnehmern der
Waare nicht nöthig , um jemand zu einem Großkaufmann zu
machen , und als könnten vielmehr die Geschäfte des Großhandels
zweckmäßiger von Leuten besorgt werden , die ohne die geringste
Waarenkenntniß . ohne mit dem Produzenten und den Konsu¬
menten in geschäftliche Beziehung zu treten , heute in Kaffee ,
morgen in Spiritus „ machen " . Die vorher erwähnten Aeuße¬
rungen der Handelskammern beweisen , daß die Hoffnung aus eine
zweckentsprechende Mitwirkung des soliden Handelsstandes bei der
Lösung der Frage , wie die Auswüchse des Börsenterminhandels
zu beseitigen sind, keine trügerische ist, und bei diesem Theile des
Handelsstandes wird gewiß das Vorgehen der Staatsregierung
in Sachen des Getreide - wie des Kaffeeterminhandels volle An¬
erkennung finden . „ Zahllose Gewerbe gedeihen , ohne daß ihre
Rohstoffe und Produkte börsenmäßig gehandelt werden , und sie
brauchen deßhalb keineswegs darauf zu verzichten , ihren Bedarf
an Rohstoffen sich zu bestimmtem Preise auf längere Zeit zu
versichern , um dadurch das mit der Produktion verbundene Risiko
zu vermindern . Die Walzwerke , die ihre Produktion an Schienen
auf viele Monate , vielleicht auf ein Jahr hinaus zu einem be¬
stimmten Preis verkaufen , können sich auch ohne den börsen¬
mäßigen Terminhandel ihren Bedarf an Erzen , Kohlen u . s - w-
auf die gleiche Zeitdauer zu bestimmten Preisen sichern und thun
dieses überall . Auch dieses sind Zeitgeschäfte , deren wirthschafl -
liche Berechtigung und Nothwendigkeit niemand in Zweifel ziehen
wird . Was würde aber aus unserer Industrie werden , wenn cs
dem Börsenkapitale einfiele , den Börsenhaudel auch auf Kohlen ,
Erze u . s. w . auszudehnen , und wenn die Preise dieser Artikel
nach den Wünschen und dem Vermögen der Hausse - und Baisse¬
spekulanten in die Höbe getrieben oder heruntergeschleudert werden
könnten ! Geschäftsformen aber , die für die eine Industrie ein
Unheil sind , können für die andere nicht ein Bedürfniß und ein
Segen sein .

"

Die „ Kölnische Zeitung " hält der freisinnigen Partei
folgendermaßen den Spiegel vor : „ Der rechte Fortschritlsmann
pflegt sich seines hohen Werthes dermaßen bewußt zu sein , daß
er seinen Gegnern jedes selbständige Denken und Handeln von
vornherein abstreitet ; wer nicht die Regierung bekämpft , der ist
entweder ein Streber , oder charakterlos , oder erkauft . Das ist
nun einmal ein Axiom , das dazu dienen soll , die fortgesetzten
eigenen Niederlagen des Fortschritts im deutschen Volke zu be¬
mänteln und zu entschuldigen ; und eine ernste Bekämpfung dieses
Axioms ist um so weniger nothwendig , als es , von den immer
mehr verschwindenden fortschrittlichen Kreisen abgesehen , schwer¬
lich in Deutschland auch nur einen Gläubigen findet . Aber traurig
ist es in der Thal , daß politische Männer in Deutschland sich
zu solcher Verblendung und Selbstüberschätzung Hinreißen lassen
können , ohne nur zu beachten , wie sehr sie durch solche öffent¬
lichen Verleumdungen und Schmähungen ihrer Gegner das eigene
Vaterland in den Augen des Auslandes herabsetzen. Was soll
denn ein Engländer , ein Amerikaner von unseren inneren Ver¬
hältnissen denken, wenn er die deutschfreisinnigen Urtheile darüber
in den hervorragenderen Blättern dieser Partei liest. Niemals
wird er auch nur eine Zeile der Anerkennung , des Lobes über
die großartige Entwickelung lesen, die Deutschland in den letzten

zwei Jahrzehnten auf allen Gebieten ausnahmslos , den politischenwie den sozialen , den wissenschaftlichen wie den wirthschaftlichcn ,genommen hat ; nie wird er in ihnen auch nur ein Wort desDankes gegen unfern großen Staatsmann finden , der fast bei (
allen Fortschritten , die Deutschland seitdem gemuckt hat , in her¬
vorragender Werse betheilrgt war , der auf allen Gebieten seiner
umfassenden Thätigkeit immer und immerdar bei feinen Anre¬
gungen den einstimmigen Widerspruch , die heftigste Gegnerschaft
dieses kleinen Häusleins eigensinniger und kurzsichtiger Volks -
redner gefunden hat . Der Ausländer , der heute diesen Theil der
deutschen Presse liest, muß den Eindruck empfangen . als ob wir
das geknechtelste aller Völker wären , als ob der größte Theil des
deutschen Volkes — der nicht freisinnige — aus Heuchlern und
Memmen bestände , unwürdig der großen Freiheit . die im Deut¬
schen Reiche zu Recht besteht , als ob das Streben nach Gunst
und Ehren , nach dem Händedruck der Großen d,e große Masse
des Volkes erfüllt und sie sklavisch und gesinnungslos gemacht
hätte . Selbst einzelne deutschfreisinnigc Blätter wenden sich gegen
diesen Ton der Beschimpfung des Gegners . So schreibt die
„ Vossische Zeitung " : „ Man glaubt es in Berlin kaum , wie sehr
gewisse Sachen den Parteifreunden in der Provinz schaden , wäh¬
rend sie von den Gegnern als hohe Trümpfe ausgebeutet werden .Mit einer über 's Ziel schießenden Verdächtigung der Gegner
erobert man sie nicht ; gegen solches wirkt die persönliche Achtung
vor dem Charakter des wohlbekannten Gegners zu mächtig .

"

GroMerzogthum Baden .
Karlsruhe , den 26 . März .

« (Der Jahresbericht für das Lehrerseminar II >
für das Schuljahr 1888/89 , dessen wir gestern schon kurz ge¬
dachten , gibt folgende statistische Mittheilungen : Bei der letzten
Kandidatenprüfung erhielten sämmtliche 30 Kandidaten des 3.
Kurses den Kandidatenschein . Die Aufnahmeprüfung zu Beginn
des Schuljahrs bestanden von 18 Angemeldeten 8 mit Erfolg ,
dazu kamen noch von der Präparandeoschule in Gengenbach 25,
von Meersburg 6 ; im ganzen besuchten 40 Zöglinge den 1 . Kurs .
In dem 2 . und 3 . Kurs waren es je 33 , im ganzen also 106
Zöglinge , 63 evangelische und 43 katholische : 3 hatten die Er -
laubniß , außerhalb der Anstalt Kost und Wohnung zu nehmen .
An der Dienstprüfung im vorigen März nahmen 52 Kandidaten
theil ; 19 bestanden dieselbe für erweiterte und 32 für einfache
Volksschulen . An Stipendien kamen in Beträgen von 34 bis
140 M . zur Anweisung für den 1 . Kurs 2 000 M . , für den
2 . Kurs 2 440 M . und für den 3 . Kurs 2 360 M . , zusammen
6800 M . in 73 Beträgen . Aus der Berger -Stiftung kam erst¬
mals das Erträgniß von 20 M - zur Vertheilung in der Weise ,
daß aus jedem Kurs ein würdiger Zögling mit einem Buch be¬
dacht wurde . An Stelle des in den Ruhestand getretenen Direk¬
tors » Herrn Hofrath Lehmann , wurde Herr Direktor Zengerle
von der Realschule in Konstanz ernannt . Der Gesundheitszustand
der Zöglinge war im allgemeinen ein normaler ; doch werden
vorübergehende katarrhalische Reizungen der Athmungsorganc als
endemische Krankheitserscheinungen bezeichnet. Die nächste Kan -
didatcnprüfung findet am 27 . bis 30 . März , die Dienstprüfung
am 8 . bis 12 . April , die Aufnahmeprüfung für das neue Schul¬
jahr am 15 . April statt . Letzteres beginnt am 4 . Mai .

C ( Schwurgericht .) Die Sitzungen für das erste Quar¬
tal nahmen heute Vormittag halb 9 Uhr unter dem Vorsitz des
Herrn Landgerichtsraths I >r . Hauser ihren Anfang . Derselbe
belehrte die Herren Geschworenen eindringlich über die von ihnen
kraft ihres Amtes übernommenen Rechte und Pflichten , worauf
in die Tagesordnung eingetreten wurde . Als erster Fall wurde
die Anklagesache gegen den katholischen , 26 Jahre alten Cigarren¬
macher Peter Steinle von Kirrlach wegen Körperverletzung
mit nachgefolgtem Tode zur Verhandlung aufgerufen . Am Tage
der im November stattgehabten Spätjahrskontrolversammlung
kam es in der Kopf - Wirthschaft zwischen mehreren Burschen
zum Streit , dessen Urheber Steinle gewesen und der in Thät -
lichkeiten ausartete . Ein Cigarrenmacher , Michael Oechsler ,
war ebenfalls dabei betheiligt und hatte den Steinle derart ge¬
schlagen , daß dieser damals schon drohte , er werde es ihm ver¬
gelten . Das hinderte den Steinle aber nicht , in der Holge an¬
scheinend freundschaftlich mit Oechsler zu verkehren . Am Abend
des 4 . Januar d . J . lauerte nun Steinle im Hofe des Gasthauses
„zum Hirschen " dem Oechsler auf , von dem er erwartete , daß er
dort vorbeikommen würde . Als dieser thatsächlich des Weges
kam , ließ Steinle ihn vorübergehen und ging ihm dann nach ,
um ihm mit einem Prügel einen Schlag auf die linke Seite des
Kopfes zu geben, der , obwohl Oechsler nochmals aufspringen
konnte , in der Nacht vom 5 . auf den 6 . Januar den Tod des¬
selben zur Folge hatte . Dem Oechsler wird das Zeugniß eines
ruhigen friedlichen Menschen gegeben , während Steinle mehr zu
Raufereien geneigt war und auch schon wegen groben Unfugs
u . dgl . bestraft ist . Der Sachverständige , Herr Bezirksassistcnz -
arzt vr . Blume , stellte fest , daß die Ursache des Todes der
mit großer Wucht geführte Schlag auf den Kopf des Oechsler
gewesen ist - Herr Staatsanwalt Hübsch beantragte demnach
die Bejahung der Hauptschuldfrage und den Ausschluß mildern¬
der Umstände , welche bei der mit Vorbedacht und zudem hinter¬
listig vollführten That nicht entfernt gerechtfertigt erschienen . Die
That des Angeklagten streife hart an den Thatbestand des Mor¬
des . Der Vertbeidiger , Herr Rechtsanwalt vr . Wörter ,
plädirte auf die Zubilligung mildernder Umstände . Die Geschwo¬
renen schlossen sich in ihrem Wabrspruch den Ausführungen des
Herrn Staatsanwalts an , worauf das Gericht den Angeklagten
zu 7 Jahren Gefängnis verurtheilte .

Zweiter Fall . Anklage gegen den evang , 25 Jahre alten Gold¬
arbeiter Friedr . Wilh . Entner von Huchenfeld wegen Körper¬
verletzung mit nachgefolgtem Tode . Den Vorsitz führte Herr
Landgerichtsrath vr . Haus er . Am 30 . Dezember v . I . hatte
der Militärverein zu Würm eine Festlichkeit , der auch Entner
anwohnte . Als Letzterer eben einmal den Saal verlassen wollte ,
öffnete sich die Thüre und ein gewisser Lehrling Joh . Jakob
Ruf von Würm , der stark angetrunken war , kam herein , konnte
sich aber nicht mehr auf den Füßen halten . Entner hieß ihn sich
entfernen , und als dies nicht lofort geschah , faßte er ihn und
brachte ihn bis zur Treppe , wo er ihm einen Stoß gab , so daß Ruf
die Treppe kopfüber binunterstürzte und dort alsbald seinen Geist
aufgab . Durch das Sachverständigengutachten wird als Todesur¬
sache eine hochgradige Gehirnerschütterung bezeichnet. Bei der Be¬
gründung der Anklage spricht Herr Staatsanwalt I)r . Uibel
in erster Reihe sein lebhaftes Bedauern aus , daß die
Eltern des noch fortbildungsschulpflichtigen gctödteten Lehrlings
nickt auch auf der Anklagebank als Mitangeklagte des Entner
sitzen , denn solche Eltern , die ihre Kinder bis Nachts 11 Uhr in
Wirthshäusern zechen ließen , verdienten selbst ins Gefängniß zu
wandern . Entner aber sei nun zweifellos die Schuld an dem
Tod des Ruf zuzuschreiben und beantragt Redner die Bejahung



der Hauptschuldfrage, sowie der Frage nach mildernden Umstän¬
den . Eine Fahrlässigkeit hält Redner nicht für vorliegend. Der

M Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt Brombachcr , plädirte auf die
^ , » Annahme einer fahrlässigen Handlung . Die Geschworenen be¬

jahten die Hauptschuldfrage unter Zulassung mildernder Um¬
stände , worauf der Beklagte zu 8 Monaten Gefängniß abzüglich
2 Monate Untersuchungshaft verurtheilt wurde.

* (Einjährig - Freiwilligen - Examen .) Bei der
am 22 . und 23 . d . M . bier abgehallenen Eirijährig -Freiwilligen-
Prüfung hat das hiesige Lehrinstitut und Pensionat von Prcmier -
licutenant a . D . Fcchr einen anerkennenswerthen Erfolg erzielt-
Von siebenzehn jungen Leuten , welche in der erwähnten Anstalt
wissenschaftlich ausgebildet wurden , haben fünfzehn das Examen
bestanden .

* (Im Zirkus Wulff ) gelangte gestern zum erstemnale
eine größere Ensemblescene „Die Wildschwcinjagd" zur Vorfüh¬
rung . In fünf Tableaux wurde eine solche Jagd recht lebendig
vorgeführt ; die beiden Wildschweine und die Meute sind trefflich
dressirt und Reiter und Reiterinnen nahmen mit frischem Elan
die Hindernisse . Der prächtige Rapphengst „Emperor " erregte
auch gestern lebhaftes Interesse und die ausgezeichnete Dressur
des Jsabellenhengstes „Micado " fand großen Beifall . Jede
Nummer des Programms wurde mit reichem Beifall begleitet.
Der sehr zahlreiche Besuch des Zirkus zeigt , daß das Publikum
die vortrefflichen Leistungen dieses Künstlerensembles nach Ge¬
bühr wArVlgt.

ewitter . ) Heute Mittag in der zwölften Stunde zog
.. Las erste Gewitter in diesem Jahre über unsere Stadt . Während

desselben ging ein heftiger Regen nieder . Die Temperatur hat
sich während der letzten Tage auf einer mittleren Höhe gehalten.

-i- Lahr , 22 . März . (Konzert . ) Bekanntlich erkrankte
Herr Musikdirektor Jsenmann aus Mannheim während des im
vorigen Sommer hier abgehaltenen Sängerfestcs , bei welchem
ihm die Funktion eines Preisrichters übertragen war , derart ,
daß sein Verbringen in die Heil- und Pflegeanstalt Jllenau zur
Nothwendigkeit wurde. Es halten sich deswegen die hiesigen
Gesangvereine in erster Reibe verpflichtet , zur Linderung der
Noch des beliebten Komponisten ihr Schcrflcin beizutragen, und
hat der Männergesangverein „Liederkranz " den Reigen der zu
Gunsten Jienmanns abzuhaltenden Konzerte gestern Abend durch
rin Kirchenkonzert in der Stiftskirche eröffnet , das trotz der
niedrigen Eintrittspreise von 25 Pf . für Mitglieder und 50 Pf .
für Nichtmitglieder die schöne Einnahme von 183 Mark erzielte .
Das Konzert selbst verlief in der schönsten Weise. Die Chöre
wurden ohne Ausnahme trefflich durchgcführt und fanden beson¬
ders „ Herr unser Gott , erhöre unser Flehen !" von Franz Schu¬
bert , „das Wefsebrunner Gebet" von Max Bruch und „Sei du
mit mir " von W . Tschirsch außerordentlichen Anklang. Auch
zwei Solisten , die Herren Stolz und Link können mit Be¬
friedigung auf ihre gestrigen Leistungen : „Abendsegen " für Tenor
von C. M . von Weber, „ Wenn der Herr ein Kreuze schickt" für
Tenor und Bariton von C . Böttger und „Pilgerspruch " für
Bariton von Mcndelssohn-Bartholdy zurückblicken. Eine ange¬
nehme Abwechslung boten die hübsch vorgetragenen Orgelpiecen
des Organisten der Stiftskirche , Herrn Hauptlehrers Schaudt .
Möge der Erfolg der folgenden Konzerte sich in würdiger Weise
diesem anreihcn!

Grohhrrzoglichrs Hoflheater .
—c . Den in Nr . 82 dieses Blattes enthaltenen Bemerkungen

über „ König Richard II ." haben wir noch einige Worte über
die Darstellung dieser Tragödie beizufügen. „König Richard II ."
ist im Verlaufe der letzten Jahre wiederholt an der Karlsruher
Hofbühne aufgeführt worden; die beiden Richard -Tragödien sind
die beiden einzigen Historien Shakspeare 's , die schon bisher im
Repertoire des Hoftheaters ihren Platz behaupteten, und wir
dürfen uns über die Aufführung „König Richards II ." am vorigen
Freitag um so kürzer fassen , als sie von den früheren Darstel¬
lungen des Stücks nur in der Besetzung einzelner Rollen abwich .
Die Rollenbesetzung erfuhr lediglich diejenigen Veränderungen,
die durch den Personalwechsel der letzten Jahre bedingt waren ;
die früher durch Herrn Winds gespielte Rolle des Bolingbroke
spielte Herr Mark , die Partie der Königin statt Fräulein Gläser
Fräulein König ; dagegen blieb die Haupt - und Titelrolle des
Dramas bei Herrn Wassermann.

Der Richard II . des Herrn Wassermann ist eine vortreff¬
liche Leistung ; weder dem Charakterbilde des launenhaften und
egoistischen Königs , der nur die Macht und nicht das Recht kennt ,
noch dem nachdenklicheren und milderen Wesen des durch jähen
Sturz geläuterten Monarchen bleibt er wesentliche Züge schuldig .
Die Entsagungsscene führt der Darsteller mit sorgfältiger Be¬
rechnung aus , die meist das Richtige trifft und sowohl die schmerz¬
liche Resignation wie die bittere Selbstironie Richards und den
Ausbruch des Zorns in dieser für den Darsteller des Richard
wichtigsten Scene zu voller Wirkung bringt . In der Leistung
des Herrn Mark als Bolingbroke traten die charakteristischen
Linien dieser Rolle nicht mit der wünschenswerthen Deutlichkeit
hervor ; dieser Bolingbroke war zu einfach -bieder , zu sehr Held und
zu wenig Diplomat ; freilich kommt in „Richard II . " die Rolle
noch nicht zu der vollen Entsaltung , die sich erst in dem nach¬
folgenden Stück findet . Fräulein Hönig spielte die Königin mit
warmer Empfindung : dem Schmerze der königlichen Frau um
das Geschick ihres Gemahls verschaffte sie in der Gartenscene
und in der letzten Begegnung mit Richard einen edlen und wahren
Ausdruck . Der Jork des Herrn Lange ist Zug für Zug der
treue Vasall , der die Handlungen seines Königs nicht immer
billigt , aber stets mit redlichstem Willen , dem nur die Kraft fehlt,
seinem Könige dient und dem neuen Könige mit ganz der näm¬
lichen Ergebenheit anhängt wie dem alten . Dieser Jork ist das
vollständige Gegenbild zu Northumberland ; der alte biedere Grau¬
kopf ist der einzige Mann , der dem König die Wahrheit zu sagen
pflegt, aber trotz seiner scharfen Worte der Mißbilligung darüber,
daß der König widerrechtlich die Güter Gaunts einziehen will,
ist er einer der treuesten Anhänger Richards ; wenn er dem Auf¬
ruhr gegenüber eine schwächliche Figur spielt , so ist das nicht
seine Schuld , sondern die Schuld des Königs , der — auch das
ist ein bezeichnender Zug für Richard — bei der Abreise nach
Irland die Sorge für die Heimath einem schwachen Greise an¬
vertraut . Zwar geht auch er zu Bolingbroke über , aber erst als
rr die Ereignisse nicht mehr aufhaltcn kann, und auch dem neuen
König gegenüber nimmt er seine Unterthanenpflicht so ernst , daß
er selbst den einzigen Sohn lieber opfern als sich einer Untreue
schuldig machen will. Er bildet darin den Gegensatz zu der
Herzogin , deren mütterliches Gefühl rasch Mittel und Wege
findet, um ihren Sohn der Strafe für seine Theilnahme an der
Verschwörung gegen Bolingbroke zu entziehen . Frau Kachel -
Bender gibt die Rolle der Herzogin sehr anerkennenswcrth.Den stets auf seinen Vortheil bedachten und bei der ersten Nach¬richt von Bolingbrvke's Rückkehr von Richard abfallenden Nort¬

humberland, der dem gestürzten König roh und feindlich gegen - l
Übertritt, gab Herr Harlacher durchaus im Geiste der Rolle . !
Sehr gut hielt sich Herr Reiff als Gaunt ; er sprach die Reden ^des Sterbenden zum König mit vortrefflichem Ausdruck. Mit i
Anerkennung sind außerdem der Norfolk des Herrn Prasch und
der Aumale des Herrn Wassermann zu erwähnen. Recht
gut sprach Herr Kratt die Worte des Pcrry ; die Bewegungen
waren freilich noch etwas einförmig.

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen . )
ff Berlin , 26 . März. (Privattelegramm. ) Nach der

„ Nationalzeitung " nimmt an dem heutigen parlamentari¬
schen Diner beim Reichskanzler Fürsten Bismarck auch
Seine Majestät der Kltiser theil. Das genannte Blatt
schreibt : Als Seine Majestät der Kaiser gestern mit dem
Fürsten Bismarck zusammentraf, erzählte ihm dieser von
dem Parlamentarischen Diner , welches heute bei ihm statt¬
finde und zu dem an 40 Abgeordnete Einladungen er¬
gangen seien. Als der Kaiser sein Interesse für diesen
Vorgang bekundete , richtete der Reichskanzler an den
Kaiser die Einladung , an dem Diner theilzunehmen,
welcher Einladung der Kaiser gern Folge zu leisten erklärte.

Berlin , 26 . März. Der Reichstag setzte heute die
zweite Lesung des Genossenschaftsgesetzes fort. Staats¬
sekretär v . Öehlschläger sprach sich gegen den Antrag
betreffend die Beseitigung der Zwangsrevision aus und
erklärte , die Pflicht einer gesetzlichen Revision der Ge¬
nossenschaften sei allseitig anerkannt; der Staat habe dafür
zu sorgen, daß die Revisionen eintreten. Er bat , die
Regierungsvorlage wieder herzustellen . Sodann wurden
nach längerer Debatte die auf die Zwangsrevision be¬
züglichen Paragraphen unter Ablehnung der Schenck 'schen
Aenderungsanträge durchweg nach den Kommissionsbe¬
schlüssen genehmigt .

Der Rest des Gesetzes wurde gleichfalls nach dem Kom -
missionsantrage genehmigt und nach einem Antrag Schenck
das Inkrafttreten des Gesetzes auf den 1 . Oktober fest¬
gesetzt. Die Vorlage über die Geschäftssprache der Ge¬
richtsbehörden in Elsaß-Lothringen ward in zweiter, die
Vorlage über die Aufhebung zweier Paragraphen des
Branntweinsteuergesetzes in dritter Lesung unverändert
genehmigt . Freitag 11 Uhr : Alters - und Invalidenver¬
sicherung .

Berlin , 26 . März. Der frühere württembergische Mi¬
nister v . Varnbüler ist heute hier im „ Hotel Kaiserhos"
gestorben .

Friedrich Gottlob Karl Varnbüler , Freiherr von und zu Hem¬
mingen, war am 13. Mai 1803 in Hemmingen geboren und
wurde 1845 als ritterschaftlicher Abgeordneter Mitglied der
württembergischen Zweiten Kammer. Im September 1864 er¬
folgte seine Ernennung zum Minister des Auswärtigen , der
Verkehrsanstalten und des Königlichen Hauses , am 31 . August
1870 sein Rücktritt . Von 1867 bis 1870 war er Mitglied des
Zollparlaments , von 1872 bis 1881 Mitglied des Reichstags , in
dem er sich zur deutschen Reichspartei hielt. Die Thatsache seiner
Krankheit ist in vorliegenderNummer bereits unter „Stuttgart "
mitgetheilt worden .

Wismar, 26. März. Der Reichstagsabgeordnete Haupt
ist gestorben .

Anton Haupt , seit 1878 erster Bürgermeister der Stadt
Wismar , war im Jahre 1826 in Wismar geboren und gehörte
dem Reichstag zuerst von 1874 bis 1876 und dann wieder feit
1884 als Vertreter des 2 . Mecklenburgisch - Schweriner Reichstags¬
wahlkreises (Wismar ) an . Er war Mitglied der nationallibe¬
ralen Fraktion.

Braunschweig , 26. März. Theodor Steinweg, der Theil -
haber der Pianofortefabrik Steinway und Sons in New-
Jork, ist heute hier gestorben .

München , 26 . März. Seine Königliche Hoheit der
Prinz -Regent ernannte den hiesigen Dompfarrvikar, Dom¬
kapitular Thoma zum Bischof von Passau . (Vergl. die
Mittheilung unter „München"

.)

Pest , 26. März. Im Abgeordnetenhaus « brachte die
Regierung einen Gesetzentwurf ein betreffend die Ver¬
staatlichung der ersten Ungarisch - Galizischen Eisenbahn
und der Ungarischen Westbahn .

Pest , 26 . März. Das Unterhaus nahm mit 254 gegen
145 Stimmen den Artikel 24 und mit 253 gegen 144
Stimmen den Artikel 25 des Wehrgesetzes unverändert
an , ebenso die Resolution der liberalen Partei hierzu
mit großer Majorität. Die oppositionellen Abänderungs¬
anträge wurden sämmtlich abgelehnt.

Kopenhagen, 26 . März. Ihre Königlichen Hoheiten
der Großherzog und die Großherzogin von Baden trafen
heute Vormittag hier ein , von der gesammteu dänischen
Königsfamilie am Bahnhofe empfangen .

Stockholm, 26 . März. Generalmajor Baron v . Peyron,
Kammerherr Gras Croenstedt und Generalstabskapitän
v . Hofften sind Ihren Königlichen Hoheiten dem Groß¬
herzog und der Großherzogin von Baden für die Dauer
des hiesigen Aufenthaltes Höchstdenselben attachirt.

Cannes , 26 . März. Der hiesige schweizerische Bice-
konsul William Geisendorff ist im Eisenbahnwagen in der
Nähe von Pietra (Ligurien) ermordet worden. Derselbe
war 24 Jahre alt und befand sich auf der Rückreise aus
Genua , wohin er sich mit seiner Braut begeben hatte .

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe.

Grotzherrogliches Hostheakrr.
Donnerstag , 28. März . 44 . Ab .-Vorst . : „ Fidelio " , Oper in

2 Aufzügen, von Ludwig van Beethoven . Pizarro : Herr Neidl ,
Hofopernsänger aus Mannheim , als Gast- Anfang '/-? Uhr.

Freitag , 29 . März . 46 . Ab .- Vorst . : „Der Beilchrufrefler " ,Lustspiel in 4 Akten, von G . v. Moser. Anfang >/o7 Uhr.

Familiennachrichtrn .
Kartsruhe . Ausxug aus dem Standesbuch-Regiker .

Geburten . 17. März . Julie Rosa Amalie , B . : PhilippStapf , Schreinermeister. — 18. März . Leopold Max , V . : Frie¬drich Feßler, Schlosser . — 19 . März . Eugen Eduard , V . : Karl
Hautz , Schneider. — 20. März . Emma Josefine . V . : KarlGröber , Schlosser. — 21 . März . Luise Marie , V . : EmilGlaßncr . Schlosser- 22. März . Maria Karol . Aböl. Emma ,V - : Fr . Heuberger , Straßenmeister. — 23. März . Marie Elisabeth ,V - : Wilhelm Müller , Registrator. — Helene Josefine Jda , V . :Wilhelm Scholtz , Zahnarzt . — Rudolf Eugen , B . : MartinHold, Metzger. — 24 . März . Oskar Ludwig , V . : Alfred Alois
Reith , Gastwirth. — 25 . März . Robert Paul Bruno , V . :Karl Paunasch , Zuschneider . — Ella und Elsa , Zwill . , v . :Jakob Vetter, Blechner . — Adolf Ludwig , B . : Valentin Fritz,Schuhmacher. — Georg Johann . V . : Georg Knorz, Handschuh¬macher. — Anna Magdalena , B . : Benjamin Reiter , Taglöhner .— 25 . März - Luise Emma , V . : Karl Peter, Bankvorstand. —
26- März Adolf , V . : Josef Häffner , Wagner. - Frieda Bertha ,V . : Christof Kirchenbauer , Fabrikarbeiter.E h e au f geb o te . 23. März . Johannes Brümmer vonBerkchmgen , Kutscher hier , mit Katharina Schiemer von Billig¬heim . — 25 . März . Otto Klein von Sasbachried , Eisengießerhier, mit Adelina Kraus von Hausen . — Friedrich Keuper vonDeuselbach , Schieferdecker hier , mit Barbara Burkhardt vonFrankenstein.

Eheschließungen . 26. März . Christianus Siegel vonGrünwinkel , Hafner hier , mit Rosa Hund von Kavpelrodeck - —
August Spoth von hier , Schneider hier , mit Luise Kurzmannvon hier .

Todesfälle . 25 . März . Heinrich Weiß , Ebem . , Schneider¬
meister , 58 I — Wilbelmine, Ehefrau von Heinrich Schnell ,Dekan a . D -, 69 I . — Michael Strähle , Wwr . , Privatier , 84 I .— Friedrich Hammer, Ehem. , Schuhmacher , 24 I .

Uttterungsbesbachtungen der Mrtrorot . Station Karlsruhe.

März
25 . Nachts9U.
26. Mrgs. 7 U . ' )
26 Mitgs . 2u . ' )

Barom Thenn . Mol . Relative
Mw «n o. Zeucht. Feuchtig¬

keit 'N
Wind.

750 .2 4 - 82 6 .3 78 SW
746 .1 j- 54 6 .1 91
746 .0 ^ 7 .2 56 74 "

bedeckt

0 Regen
Wasserstand des Rheins . Maxau , 26 . März , Mrgs . , 3,77gefallen 14 cm.

Wrkkrrkarkr vom 26. März, Morgens 8 Uhr. Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 26 . März 1889.
Staatspapiere .

4°/« Deutsche Reichs -
anleih - 107.80

- 4°/o Preuß . Kons . 107.30
4°,o Baden in fl. 103.20
4' /° „ inM . 105.50
Oesterr. Goldrente 93.10

„ Silberr . 70 50
4°/,Ungar . Goldr. 86 .10
1877r Russen
1880r „ 92.30
II . Orientanleihe 68r-
Italiener 96.10
Egypter 88.30
Spanier 75.—
Serben 83.20

Banke «.
Kreditaktien
Diskonto-Kom-

mandit

Bahnaktien .
205' /,
83»/»

172.20
176 .—
151 .—
111 .20

Staatsbahn
Lombarden
Galizier
Elbthal
Mecklenburger
Mainzer _ _
Lübeck-Büch .-Hb . 174 .—
Gotthard 139 .60
Wechsel und Sorte «.
Wechsel a . Amstd . 169 .12

London 20.47
Paris 80.91

. .. Wien 168 .02
Napoleonsd'or 16 .18" rivatdiskonto 2. —

ad . Zuckerfabrik 102 .—254'/. !Alkali
"
Westereg .

" —^
Nachbiirse -

242 .70 Kreditaktien 252°/«Basler Bankver . 156.50 Staatsbahn 204"/°DarmstädterBank172.30 Lombarden 83»/°5°/oSerb . Htzp . Ob. 85 .- , Tendenz : still .
Berlin . Wie ».Oest. Kreditakt . 163.— Kreditaktien 303.20

Staatsbahn 102 .80 Marknoteu 59 .45
Lombarden 42.70Ungarn 102 .30Dlsk .-Kommand . 245.40 Tendenz : matt .Laurahütte 136.90
Dortmunder 96 .20
Marienburger 83 .10
Böhm. Nordbahn —.—

Tendenz : —.

Paris .
3°/« Rente 85.67
Spanier 75°/,
Egypter 448.—
Ottomane 546.—

Tendenz : — .
Rebsostcht der Witterung . Während der hohe Druck ganz auf den Westen Großbritanniens zurückgewichen ist , hat die De¬pression im Norden noch weiter nach Süden hin an Ausdehnung gewonnen, so daß das Wetter fast auf dem ganzen Gebiete derKüste trüb und regnerisch ist. Im Binnenlandc haben die Temperaturen keine wesentliche Aenderung erlitten , im Nordwesten habendagegen nördliche Winde stellenweise bereits stark abgekühlt; im hohen Norden herrscht noch strenger Frost .



* Todesanzeige.
T .939 . Buchen. Tief

I erschüttert geben wir nur
MM auf diesem Wege die Trauer-

künde , daß es dem Allmächtigen
gefallen hat , unseren innigst ge¬
liebten Gatten , Vater, Bruder und
Schwager

Herrn Joseph Srrger ,
Großh. bad . Notar,

versehen mit den hl . Sterbsakra¬
menten, unerwartet schnell heute
früh zu sich abzurufen.

Die Beerdigung findet Mittwoch
den 27 ., Nachmittags 4 Uhr, statt,
der Trauergottesdienst Donners¬
tag früh.

Um stille Theilnahme bitten
Die tieftranernden Hinterbliebenen.

Buchen, den 25. März 1889.

Todesanzeige.
T .93I . Oberweier . Tief -

betrübt mache ich Freunden
und Bekannten die Mit¬

theilung, daß es Gott dem Allmäch¬
tigen gefallen hat , unfern unver¬
geßlichen Vater , Großvater , Schwie¬
gervater , Bruder und Schwager

Josef Himmelsbach
nach langjähriger Krankheit, ver¬
sehen mit den heiligen Sterbsakra¬
menten der römisch -kathol. Kirche,
im Alter von 73 Jahren zu sich
zu rufen .

Ich bitte um stille Theilnahme .
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen:
Benjamin Himmelsbach .

Oberweier , den 26. März 1889.
Die Beerdigung findet nächsten

Donnerstag, früh 10 Uhr, statt .

^ Todesanzeige.
T .921 . Mannheim . Es

hat dem Herrn über Leben
MM und Tod gefallen, unseren

vielgeliebten treuen Gatten , Vater,
Bruder , Schwager , Schwieger¬
vater , Großvater und Onkel

Friedrich Grieser ,
Kaufmann in Mannheim ,

im 69 . Lebensjahre nach längerem
Leiden aus dieser Zeitlichkeit ab¬
zurufen.

Freunden und Bekannten wid¬
men wir diese Trauerkunde mit der
Bitte um stille Theilnahme.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Mannheim , Kreuznach ,
Oggersheim , Freiburg i/B .

Der landwirthschaftliche
(Konsumverein

empfiehlt den verehrt. Kaufleuten und
Wirthen sein Fabrikat in

SchmchrrMen
°x,Ä 'L 7 ''

Laibe von 40—80 Pfd . ä Pfd . 56—S5 A

S,McnkSse„'K7»' ° EK
6 Mark — ab Station

Steinen i/Wiesenthal, Baden .
Bei größerer Abnahme entsprechender

Rabatt ._ T .772 .3.
T .9 .25 . Karlsruhe .

Feuer-,FM - rl. rirrbrnch-
KchereGkld -,Kiicher- u«d
Diknulkuleu -Schrimke

empfiehlt Willi . WvI88
Karlsruhe Erbvrinzenstr .24

lllieinireke Lrelütbaoli
« K WMMNMUKW .

^edtrelmtk oräenlliolie

lAtznvruI - VtzrsaminiunK
am 13. kpril 6. l. , !M1sg8 12 Ulir ,

im lokale äer Laust ,
vorm vir die Herren ^.etionäre einlaclen.

rasss -OräurmA :

1 ) Lericstt äer Direktion uvä äes Lufsiektsratsis ,
2 ) Lntlastuug äer Direetiov uvä äe8 tluksiclitsratds auk 6rnnä

dieser Leriedte,
3) ke8t86tnuvg äer Diviäenäe ,
4) LrkökunZ äes ^ etienstapitak ,
5) ^ dänäerung äer Statuten ,
6) Wadi äes ^ utsie.fitsratfis unä äer Uevisions-Oommission.

äeäer Inbaber einer ^ ctie ist 2ur Ureilnalnne an äer Oeneral -

Versaminluux berechtigt .
äe 5 ^ ctien geben eine Stimme .
Das Stimwreedt virck persönlick oäer äureb Debertragung an

Stimwbereebtixte ausgeübt .
Lintritbsstarten rur Oeneralversammlung ertbeilen auk Vor¬

reigen äer ^ etien (Xrt . 27 äer Statuten ) :
in üllsnnlieim
, Seilleiberg
, ltarlsruke
„ freiburg i . S .
, Konstsnr
, Kaiserslautern
, franlekurt a IS.
, Klüacben
, 8tuttgart
, Sasel
> Serlin

unsere Sank ,
äie flllale derselben ,

, Herren Söcking , Karelier L La .,
„ veutsebe Vereinsdank ,
„ Herren vuggenkelmer L So.,
„ Vlürttembergiscde Vereinsdank ,
„ Sasler llanäelsbank,

Lerr 8 . Sleickröller .
Das neue Statut liegt aebt läge vor äer Generalversammlung

rur Linsicbt bei uns bereit .
lllavLbeii » , äen 22 . hlärr 1889 .

, vsr ^ .olsiolitsratli .

Baden Baden .
6ÜM8 U «1kk,s
Ausstellungshalle, Karlsruhe .
Jeden Abend präcis 8 Uhr

Sri»antevorllcllmig
mit stets neuem Programm .
Mittwoch, Sonn- u. Feiertage

4 Uhr und 8 Uhr.
Alles Nähere besagen die

Anschlagezettel . T .917 .2.

Bauplatz ,
für ein Luftkurhotel oder
Famittenpenfion vorzüg¬
lich geeignet , in sehr ge¬
sunder Lage , nächster
Nähe des Kurhauses und
dem Walde , prachtvolle
Aussicht, ist sofort äußerst
preiswürdig z verkaufen

Näheres in der Exped.
dieses Blattes . T.sii .2.

Rheinische Hypotheken - Bank.
Mauz per 31 . Dyember 1888.

Aetiva . Passiva .
1 . Jnventar -Conto , einschl. Material

zur Anfertigung von Pfandbriefen M . 6,100. —
2 . Stempelsteuer auf unbegebenc Pfand¬

briefe . „ 7,000. —
3 . Cassenbesland und Reichsbank-Saldo „ 258,592 .19
4. Wechscl -Conw . „ 228,107 30
5 . Disagio - Conto I . M . 1,722,405.58

„ „ II . „ 952,035 .93 „ 2,674,441.51
6. Debitoren :

in Conto Corrcnt M . 847,862.86
rückständ . Annuitäten
und Zinsen . . . „ 41,212 .43

7 . Hypotheken -Darleben .
8 . Kaufschillingsforderungen . . . .
9 . Communal -Darlehen .

10 . Vortrags - Conto :
Zinsen per 31 . Dezember 1888 aus

den Pos . 7- 9

889,075 .29
97,904,680.98

763,948 .73
1,222,033 .87

1,100,001 .82

M . 105,053,981 .69

13 .

14.

15.

Actien-Capital .
Pfandbrief -Capital 4 "„ . .

" ^ 3 /«
Communal - Obligationen 3^2

°„
Berlooste Pfandbriefe . . .

„ Communal - Obligationen
Capital - Reservefond .
Disagiofond incl. Zins

M . 1,066,551 .15
Dotation Pro 1888 „ 62,196.30
Dividenden-Reservefond . . . .
Beamten -Unterstützungsfond . . .
Unerhobene Dividenden . . . .
Unerhobcne und per 1 . Januar 1889

fällige Pfandbrief - u . Communal »
Oblig . -Zinsen .

Crediloren :
in Conto-Corrent M . 140,283 .03
Vorauszahlungen auf
im Jan . 1889 fällige
Annuitäten u . Zinsen „ 107,762 .71
Vortrags -Conto :
Zinsen aus Pfandbriefen u . Com¬
munal -Obligationen Pr . 31 . Dez.
1888 Pos . 2/6 . . M . 534,477.79
Provisions - Reserve „ 64,312. —
Gewinn - und Verlust-Conto :
Saldo a . d . Jahr 1887 M - 2,574. -
Gewinn per 1888 „ 715,329 .25

M . 4,500,000.—
„ 44 .032,900.—
„ 46,697,400. -
„ 900,000.—
„ 4,263,700. -
„ 21,500.—
„ 900,000.—

1,128,747.45
41,297.86
80,848.85

861 .—

921,987 .75

248,045.74

598,789 .79

717,903 .25
M . 105,053,981 .69

Soll Gewinn - nnd Verlust-Conto . Haben
1 . Geschäftskosten . M .
2. Abschreibung auf Jnventar -Conto . „
3 . Pfandbrief - und Communal - Obli -

gationen-Zinsen . „
4. Disagiofond -Zinsen . „
5 . Dotation des Disagiofonds . . . ,
6 . Saldo . „

164,079 .31
582 .50

3,555,536.92
31,064 .60
62,196 .30

717,903 .25

1 . Vortrag aus dem Jahre 1887 . .
2. Darlehens -Zinsen .
3 . Conto-Corrent -Zinsen .
4 . Provisionen u . Verwaltungsgebühren
5. Effecten- und Wechsel- Conto . . .

M . 4,531,362.88

M . 2,574. -
„ 4,348,707.60
„ 41,275.97
„ 135,124 .54

3,680.77

M . 4,531,862.88

Mannheim , 2. März 1889.
Rheinische Hypotheken- Bank.

T .924 .

Rheinische Hypothekenbank Mannheim.
In der heutigen Generalversammlung wurde die Dividende für das

Geschäftsjahr 1888 auf
7 ° /„ - Mark 21 per Aette

festgesetzt. Die Auszahlung erfolgt sofort gegen Einlieferung des Dividcnden-
scheines Nr . 17

in Mannheim an unserer Kaffe «nd bei der Rheinische « Kreditbank ,
„ Heidelberg , Karlsruhe , Freiburg «nd Konstanz bei der Filiale

der Rheinische« Kreditbank,
„ Frankfurt a. M . bei Herren M . A. von Rothschild a - Söhne ,
„ „ bei der Deutsche« Bereinsbank ,
„ Berlin bei Herren S . Bleichröder »
„ „ bei der Direktion der Disconto -Gesellschaft,
, Oldenburg bei der Oldenburgische« Spar - und Leihbank,
. Stuttgart bei der Württemberg . Bereinsbank ,
. Basel bei der Baseler Handelsbank.
Mannheim , 23 . März 1889 ._ Rheinische Hypothekenbank .

In der Generalversammlung vom 23 . März 1889 wurden nachgenannte
Herren zu Mitgliedern des Aufsichtsratbes wiedergewählt:

Freiherr Franz von Bodman Bodman .
Karl Eckhard Mannheim .
S . Hartogensis , Generalconsul > Mannheim .
Dr . August Hohenemfer Mannheim .
Philipp Karcher , Commerzienrath Frankenthal .

T .923 ._ Rheinische Hypothekenbank Mannheim .

Rheinische Hypothekenbank
in Mannheim .

Wir machen wiederholt darauf aufmerksam, daß das Verzeichniß
der per 1. April 1888 verloosten 4 °/ «igeu Pfandbriefe aus der
Serie 48 , sowie die Rückstandsliste bei uns und allen Pfandbrief¬
vertriebsstellen erhältlich ist und auf Verlangen von uns franco zu¬
gestellt wird .

Mannheim , den 16 . März 1889.
5725 » DK Direction .

KlldWe UndelielHkrNgs -Allßlllt
zu Karlsruhe .

Zehnte ordentliche Generalversammlung.
Unter Bezugnahme auf 8 20 des Statuts werden die nach 8 22 stimm¬

berechtigten Mitglieder der Badischen Pferdcverficherungs- Anstalt auf
Samstag den 11. Mai 1889 , Vormittags 11 Uhr,

zur zehnten ordentlichen Generalversammlung , welche im großen Saale der
„Bier Jahreszeiten " dahier stattfindet, eingeladen .

Tages - Ordnung:
1 . Geschäftsbericht über das Jahr 1888 .
2 . Entlastung des Berwaltungsrathes und der Direktion auf Grund des

Berichts über die von dem Verwaltungsrath vorgenommcne Prüfung
der Bilanz und Jahresrechnung .

3. Mittheilung über den Stand der Rindviehversicherungs-Frage .
4. Verwaltungsraths -Wahlen.
Anträge auf Berathung und Beschlußfassung über weitere Gegenstände,

die auf die Tagesordnung gesetzt werden sollen , bitten wir unsere verehrlichen
Mitglieder , schriftlich bis zum 15 . April d . Js an den Verwaltungsrath der
Anstalt , Hebelstraße 1 , zu richten (88 20 und 21 des Statuts ).

Karlsruhe , den 1. März 1889 . T .801,2.
Der Verwalturrgsrath .

Pens . f . D . u . jg . Mdchn. Familienleben auf christl. Grundl . Sorgs .
Körperpfl . Franzos , stets im Hs . gespr . Vielseit. Unterr . je nach Wunsch .
Sehr maß. Preis bei läng. Aufenth . Behagl. Häuslichk. Garten, Balkon ,
Sommerferien in d . Alp . Wesondr . Wabatt f . deutsche

Hfstzierlöchter . Empf . v. H. Hofdred . Frommet , 46 Neue
Friedrichs!!. 6 Berlin , H. Carl Krabbe , Berlagsbuchh . Stuttgart .
Zahlr . andere Ref . , auch solche früh. Zögt ., sowie nähere Ausk . und
Prosp . d . d . Vorst. Frl . 1? . , 3oii - Lios, HusLims . T .802 .3.

Strafrechtspflege .
Bekanntmachung .

T .925 . Heidelberg .
Großh . Staatsanwaltschaft Heidelberg .

I . U S .
. gegen

Ferdinand Schäufele von
Derdingen,

wegen Brandstiftung .
J .Nr . 4125. Tab . L . 582 . Gemäß

§ 40 St .P .O . wird folgender Beschluß
des Großh . Landgerichts Mannheim
— Strafkammer II — in obigem Be¬
treff bekannt gemacht :

„Da die Voruntersuchung Tbatsachen
nicht ergeben hat , nach welchen der
AngcschuldigteeinerstrafbarenHand¬
lung hinreichend verdächtig erscheint ,

nach Ansicht der 88 202 , Abs . 2,
496 St .P .O . wird

ausgesprochen :
Taglöhner Ferdinand Schäuffele
von Derdingen , K . W . Oberamts
Maulbronn , sei außer Verfolgung
wegen Verbrechens gegen - 308
R .St .G .B . zu setzen .

Die Kosten des Verfahrens wer¬
den der Gr . Staatskaffe auferlegt .

"
Heidelberg , den 24 März 1889 .

Der Gr . Staatsanwalt :
v . Dusch .

T .932 . Karlsruhe .
Bekanntmachung.

Den Vollzug des Sozialisten¬
gesetzes betreffend .

Auf Grund der 88 11 und 12 seS
Reichkgesetzes vom 21 . Oktober 1878
sind riachbezcichnetc Druckschriften ver¬
boten worden , und zwar :

1 . Von der Polizeibehörde in Ham¬
burg unterm 18. ds . Mts . das
Flugblatt „Zum 18 . März
188S " mit der Unterschrift : „Die
revolutionäre Sozialdemokratie
Hamburgs "

, ohne Angabe des
Druckers und Verlegers (Reichs¬
anzeiger Nr . 69 ) .

2 . Von dem Königl . Negierungs -
Präsidium in Trier unterm 18. d .
Mts . das im Verlage von H.
Dnllens — Druck von Wörlein <d
Comp . Nürnberg — erschienene
Flugblatt mit der Ueberfchrift:
„An die Wähler des Reichs¬
tags - Wah lkreises Ottweiler -
St . Wendel - Meifenheim " und
beginnend mit den Worten : „Ar¬
beiter! Bürger ! Landleute! In
einigen Tagen , am 20 . d . Mts .,
findet " ( Rcichsanzeiger Nr . 70) .

Karlsruhe , den 24 . März 1889 .
Großherzogl . Ministerium des Innern .

Der Ministerialdirektor :
Eisenlohr .

Blattner .
T .S28 . Nr . 6368 . Engen .
Erledigte Mtuarsstelle.
Die Stelle eines Aktuars mit einem

jährlichen Gehalte von ^1050 Mark ist
alsbald dahier zu besetzen .

Bewerber wollen ihre Gesuche mit
den erforderlichen Zeugnissen alsbald
dahier einreichen .

Wir bemerken , daß die Stelle nur
solchen Aktuaren, welche im Aktuariats »
dienste und insbesondere im Militär¬
ersatzwesen vollständig bewandert sind,
übertragen werden kann.

Engen , den 24 . März 1889 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Dr . Krems .

Druck und Verlag der G. Brann 'schen Hofbuchdruckerei , (Mit einer Beilage .)
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